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Vor einer Präſidvententriſe in Frankreich
Einſtellung der polniſchen Offenſive

BVeyhoddliche „Waſerkopf Gut.

hegen das Auwachſen des Verwaltungsapparates
n demſelben Maße, wenn nicht in ſchnellerem Tempo,

i die Kriegsſtellen und Kriegsgeſellſchaften „abgebaut“
werden wächſt zunächſt der Apparat der behörd-
lichen Verwaltung, insbeſondere der Zentralſtellen,
i Reich wie in Preußen. Ein paar Beiſpiele mögen die
fahren zeigen, um die es ſich handelt. Das preußiſcheRiniſterium des Jnnern, eine derjenigen gentralſtellen die

h immer am beſten arbeiten, zählte bis zum November
s 13 vortragende Räte, etwa 30 expedierende Sekretäre
d insgeſamt 60 bis 70 Kanzlei- und Unterbeamte. Die
hl dieſer Beamten hat ſich wenig vermehrt, wie ja auch
r Umfang der Geſchäfte im weſentlichen unverändert ge
heben iſt. Men eingezogen in das Miniſterium ſind nur

0 Schreibmaſchiniſtinnen, ſo daß dort nicht nur jeder
ferent, ſondern ſchon beinahe jeder Sekretär eine eigene
reibmaſchinenkraft zur Verfügung hat. Aehnlich, jg noch
hrakteriſtiſcher liegen die Dinge bei anderen Miniſterien
das kraſſeſte Beiſpiel aber bietet das Reichswirtſchaftsmini
ſerium. Als das Reichswirtſchaftsamt, wie es damals hieß,
m Jahre 1917 vom Reichsamt des Jnnern abgetrennt
rde, veſtand das geſamte Perſonal einſchließlich der mitt-
ken und unteren Beamten aus 90 Köpfen. Auch davon
virde im Fahre darauf bei der Neugründung des Reichs

Es liegt auf der Hand, daß die tatſächliche Leiſtung eines
hen Apparats zu der aufgewandten Kraft und zu den
ſgewandten Geldern in keinem Verhältnis ſtehen kann,
mentlich dann nicht, wenn man bei allen Teilen und Teil-
n dieſes Apparates volle Leiſtungsfähigkeit vorausſetzt.
das Reichswirtſchaftsminiſterium allein würde ja ſonſt das
ich zu Tode regieren.
Segen dieſe typiſchen Beiſpiele der „Ueberorganiſation“
ln eingeſchritten werden. In parlamentariſchen Kreiſen
man entſchloſſen das Budgetrecht der Parlaments künftig
ſenger anzufaſſen und zuh andhaben und bei der erſten Ge
enheit den Abbau auch dieſes, ſich zum „Waſſerkopf“ aus-
ahſenden Apparates zu verlangen. U. a. wird die Schaf
ng einer beſonderen Jnſtanz erwogen, die, mit diktatoriſcher
ewalt ausgeſtattet, das unbeſchränkte Recht erhalten ſoll,
teinfachungen und Verminderungen in den verſchiedenen
erwaltungen nach vorausgegangener Prüfung aus eigener
achtvollkommenheit durchzuführen, und die dann ihrerſeits
ben gabinetten wie der Volksvertretung verantwortlich ſein

üßte

Re Regierungsmiſſion der Zentrumspartei.

Von beſtinformierter Seite erfährt unſer Berliner Ver-
ter, daß der Führer der Zentrumspartei, Dr. Trim
orn, der am Montag mittag um 2812 Uhr vom Reichsprä
denten Ebert empfangen und mit der Regierungsbildung
iraut wurde, ſofort mit den Vorſtänden der Zentrums-
ütei in Verbindung trat, um die Stellungnahme des Zen
ums zu erörtern. Das Schwergewicht der Entſcheidungen
et allerdings bei der am Dienstag ſtattfindenden Sitzung

Dr. Trimborn!t Reichstagsfraktion der Zentrumspartei.
wert ſich über die ihm zugeteilte Aufgabe dahin, daß es
e Zenrnmspartei für ihre vornehmſte Pflicht halte, mit
en nur denkbaren Mitteln eine Entwirrung der Lage her-
führen. Da ſie unter allen Umſtänden entſchloſſen iſt,
en bisher eingeſchlagenen Weg der poſitiven Mitarbeit am
ederaufbau des Landes fortzuſetzen, wird ſie ſich zur Auf

machen, eine Regierung zuſtande zu bringen, die ge
et iſt, das Vertrauen der ausſchlaggebenden Parteien

Reichstages zu erringen. Schon mit Rückſicht hierauf
d die Zentrumspartei mit allen bürgerlichen und anich mit

der mehrheitsſozialiſtiſchen Fraktion in Verbindung treten,
um feſtzuſtellen, ob dieſe Parteien geneigt ſind, eine Regie
rung der Sammlung und der Ordnung das Vertrauens
votum zu geben.
jetzt ſchon die Zuſage vor, daß die Demokraten keine Vorein

gegen die neuzubildende Regierung an den
ag legen werden, und daß ſie ihre poſitive Mitarbeit im

Intereſſe des Landes nicht verſagen werden,

Im übrigen ſteht es feſt, daß die Deutſche Volkspar-
tei mit dem Zentrum bei der Regierungsbildung zuſam-
menarbeiten wird. Das Zentrum will ebenfalls für die
wichtigſten Miniſterien Fachminiſter berufen, ſodaß die neue
Regierung, an derem Zuſtandekommen man kaum zweifelt,
tatſächlich in erſter Linie ein Wirtſchaftskabinett ſein wird (7).

Bemerkenswert iſt, daß die Sozialdemokra-
tiſche Partei ihren am Sonntag gefaßten Beſchluß dahin
interpretiert, ſie hätte keineswegs eine Fortſetzung der bis
herigen Koalitionspolitik abgelehut, ſondern ſie nur „gegen
du für unmöglich“ erklärt. Das bedeutet richtig geleſen,
daß ſich die Fortſetzung der alten Koalitionspolitik auf
ſparen. Nicht ohne Intereſſe iſt auch die Feſtſtellung, daß der
frühere Staatsſekretär des Auswärtigen, Dr. Kühlmann
wieder in Berlin eingetroffen iſt, wenn nämlich die alten
Mehrheitsparteien den Verſuch machen ſollten, durch die Bil-
dung von Fachminiſterien die Oppoſition der Deut
ſchen Volkspartei zu neutraliſieren.

Die Deutſchnationalen
aß ſie die Dinge an ſich herankommen laſſen würden, daß ſie

aber, falls ihnen das Programm der neuen Regierung ge-
felgche a. bereit ſein würden eine wohlſwolonse erntealität
zu üben.

Die erſte Tagung des Reichstages

dürfte nur wenige Tage dauern. Nach Entgegennahme der
Erklärung der Regierung, die bis dahin gebildet ſein ſoll, und
einer Ausſprache der Abg. ſoll der Reichstag vertagt werden.
um nach der Konferenz von Spag wieder zuſammen zutreten.

Niederlage der Linken in Mecklenburg.
Bei den Landtagswahlen in

konnten die Rechtsparteien einen weiteren erheblichen Ge
winn, im Vergleich zu den Reichstagswahlen buchen. Vor
ausſichtlich erhalten an Abgevrdnetenſitzen: die Deutſchnatl.
Vpt. 12 bis 13. die Diſch. Vpt. 9 bis 10, die Mittelſtädter 4,
die Mem. 4, die Mehrheitsſoz. 20 bis 21., die Unabh. 4 und
die Komm. 0 Sitze.

Die bisherige ſozialdemokratiſch- demokratiſche Mehrheit
von 49 Stimmen iſt danach ſtark zuſammengeſchrumpft. Am
26. Januar 1919 errangen unter den 64 Sitzen die Mehr
heitsſozialdemokraten 32, die Demokraten 17, die Deutſch
nationalen 10, die Deutſche Volkspartei 2, der Dorfbund 2
und der Handwerkerbund 1

Die bisherigen Lieferungen Deutſchlands.

Die Wiedergutmachungskommiſſion gibt über die Liefe-
rungen Deutſchlands an die Alliierten bis zum 31. Mai
folgende Ziffern bekannt: Kohlen 4686 942 To. nach
Frankreich, wovon 405 063 To. an Luxemburg abgetreten
ſind. Jtalien erhielt 316 063 To., Belgien 98 553 To. Vieh
ab lieferung an Frankreich 6547 Pferde, 40 720 Kälber,
67 476 Schafe, 7575 Ziegen. An Belgien 3116 Pferde, 43 (7)
Kälber, 4890 Schafe, 32 644 Ziegen und 28 339 Stück Ge
flügel.

Auflöſung der deutſchen Friedens
delegation.

Paris, 14. Juni. Die deutſche Friedensdelegation
wird in ihrer gegenwärtigen Geſtalt im Laufe des Juli zu
beſtehen aufhören. Das bisherige Vorſitzende der deutſchen
Frieden sdelegation, Geheimrat Göpper, der in den ſchwie-
rigen Verhandlungen zwiſchen Deutſchland und Frankreich

jUmſicht und Energie zu zeigen wußte kehrt in das Auswär-
tige Amt zurück, wo er Direktor der Rechtsabteilung wird.
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Uebergabe der 2. Zone an Dentſchland.
Laut Mitteilung der interalliierten Kommiſſion tritt

dieſe am Mittwoch mittag 12 Uhr ihre Souveränität in der
zweiten Zone an Deutſchland ab. Am Donnerstag
ſtehen die fremden Truppen marſchbereit vor Flensburg.
Die Uebergabe der Stadt Flensburg, zu der man die
deutſchen Miniſter Dr. Köſter und Dr. Koch erwartet, erfolgt
Donnerstag vormittag 10 Uhr.

Mecklenburg- Schwerin

h

Von demokratiſcher Seite aus liegt bereits

trotzdem ſie
nicht gewillt ſeien, ſich ſelbſt an der Regierung zu beteiligen.

Amtlichen Anzeigen der Merſeburger Kreisverwaltung und anderer Behörden
e e

160. Jahrgang.

Danzigs verfaſſungsgebende Verſammlung.
Jm Danziger Landeshaus trat geſtern die verfaſſung

gebende Verſammlung für den Freiſtaat Danzig zu ihre
konſtituierenden Sitzung zuſammen. Neben den 120 Abge-
ordneten und dem bisherigen Staatsrat unter Führung des
Oberbürgermeiſters Sahm waren u. a. erſchienen der
deutſche Reichs und Staatskommiſſar Regierungspräſident
Foerſter, Oberkommiar Tower, der polniſche General-
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bevollmächtigte Miniſterpräſident Binſiadowski und die
Konſule der alliierten Mächte. Nach einer Eröffnungs-
anſprache des Oberkommiſſars Tower erfolgte die Wahl
des ſich parlamentariſch zuſammenſetzenden Prſidiums. Vor
ſitzender wurde derb ekannte deutſchnatl. Abg. Reinhard,
den erſten Stellvertreter erhielten die Unabhängigen, den
zweiten die Mehrheitsſozialiſten.

Die polniſchen Abſtimmung mnanöver.

Deutſche Regierungsvertreter ſind in Allenſtein und
Marienwerder eingetroffen, um den Abſtimmungstom-
miſſaren die Notwendigkeit der Freigabe des Korri-
dors durch die Polen für die Züge zu den Volksahſtimmun-
gen klarzulegen. Wenn es nicht gelingt, die jetzt von Polen
willtürlich erlaſſenen Verkehrsbeſchränkungen aufzuheben,
ſo iſt mit einer faſt völligen Lahmlegung des Ver-
ehrs während der Abſtimmungszeit zu rechnen, worauft

haben ſich in einer! auch die polniſchen Wünſche hinzielen.e abgehaltenen Fraktionsſitzung dahin ausgeſprochen, ch polniſchen je hinzi
Die neueſte Schandtat in Gleiwitz.

Gr 1 Funt. Henre Bormirrag wurde eindeutſcher Arbeiter, der franzöſiſchen Soldaten gari
Verlangen Feuer gegeben hatte, und ſeine Streichheiger
zurückverlangte, von den Franzoſen zu Boden geſchlagen wud
derart mißhandelt, daß er mit ſchweren Ver-
ſetzungen ins Krankenhans gebracht werden mußte. Die
Erregung in der Bevölkerung iſt ungehener.

Präſidentenkriſe in Frankreich?
Verſchiedene Pariſer Blätter halten eine Präſidenten-

triſe für Frankreich für unausbleiblich. Der Geiſtes zu-
ſtand Deschanels ſei ſo, daß er ſeine Arbeiten kaum
mehr verrichten könne, und die Frage des Nackhfolgers be-
ſchäftige bereits alle politiſchen Kreiſe. „Aux Escontes be-
hauptet, daß Poincares ſich als Kandidat für die Präſtdent-
ſchaft enpfehle. „Ordre publie“ iſt der Anſicht, daß Mille-
rand ſeine Kandidatur betreibe. Dieſes Blatt rechnet übri
gens auch mit einer Kriſe im franzöſiſchen Kabinett, die nach
der Konferenz von Spug gausbrechen könne.

Hardinge amerikaniſcher Präſidentſchaftskandidar.

Der republikaniſche Konvent in Chicago hat
dinge, Senator von Ohio, zum Präſidentſchaftsfandidaten
gewählt. Bei der letzten Abſtimmung erhielt Harding 632,
Wood 156 und Lowden 11 Stimmen. Zum Kanditaten für
die Vizepräſidentſchaft iſt der republikaniſche Gou-
verneur des tSaates Maſſachuſetts Coolidge getväblt

Einſtellung der polniſchen Offenſive?
Nach amtlichen Warſchauer Meldungen die

polniſche Gegenoffenſive gegen die Bolſchewiſten eingefteſſt

Har s

worden. Man rechnet mit einem Waffenſtillſtand auf allen
Fronten

Die polniſche Armee umfaßt
Nach einer Moskauer Bolſchewiſtenmeldung eroberten

die Rätetruppen die Bahnſtrecke Horodjanka--Teterew an der
Eiſenbahn Kiew Koroſten und gelangten ſomit in den
Rücken des polniſchen Feindes.

Nach einer Meldung aus Riga haben die Polen die
Stadt Boriſſow in Brand geſteckt und Slustnommen. Jn Minst wurden 15 Ruſſen von den
ſtandrechtlich erſchoſſen.

7 2 r
Die Umſturzgerüchte aus Sowjetrußland.

n w. ln e we aVertreter erfährt, die Reutermeldung von einem z inMoskau t eine Myſtifikation, die umſo deutlicher erkennbar
iſt, als diesmal ſchon wieder die Ermordung Trotzkis ge

wendet r i Nenm man immerrevolutionäreverdächtig. Moskau iſt zudem der ſtärkſte Stützpzükt der
Bolſchewiſten und glänzend geſichert. tBerliner Sowjet Vertreter K o p p2rklärt, daß ſei-

in

clüte-Polen

noch am 12. d. ntelegramme aus Maskan erBer Wnes Erachtens dieſe a frei erfunden ſind. Er habe
halten, die in keiner eWiſe auf einen Umſtura hbindentten.

des Namens Bruſſilow
ſichten andichtet, iſt. höchſt
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Die Ber handlungen mit Krafſſin.
Ans dem Auswärtigen Amt erfährt unſer Berliner Ver

ater: Die Verhandlungen der Alliierten mit dem bolſche
wiſtiſchen Kommiſſar Kraſſin haben bereits einen ſo
intereſſanten Charakter angenommen, daß man tatſächlich
vor großen Entſcheidungen ſteht. Der gegenwärtige kurze
Aufſchub hat inſofern entſcheidende Bedeutung, als die Sow-
jetregierung aufgefordert worden iſt, alle Vorbedingungen
der Alliierien zur Wiederaufnahme der Beziehungen anzu
nehmen. Kraſſin hat bereits jetzt eine Zuſage aus Moskau
in Ausſicht geſteklt, Danach ſoll die Sowjetregierung bereit
ſein, zunächſt die Regelung und Begleichung der ruſſiſchen
Schatlden in die Wege zu leiten( um das Zuſtandekommen
von wirtſchaftlichen Abmachungen zu ſichern. Es ſieht außer
Zweifel, daß Rußland unter keinen Umſtänden Rückzahlun
gen keiften wird, bevor es nicht von den Alliierten offiziell
anerkannt und die Durchführung der abzuſchließenden Wirt
chaftsverträge gewährleiſtet iſt. Die Verhandlungen, die4 nur unter den Gläubigern Rußlands gepflogen werden,

werden ſpäter unter Teilnahme der Sowjetregierung ſtatt
inden.

Wie Rußland ſeine Rieſenſchulden bezahlen ſoll, ohne
die Ausbeutung aller ſeiner reichen Naturſchätze den Gläu
bigern reſtlos auszuliefern, iſt kaum einzuſehen. Ob ſich die
Sowietregiernng zu ſolchem Entſchluß durchringen wird, muß
abgewartet werden.

Die finiſch-ruſſiſchen Friedensverhandlungen.
unter dem Vorſttz des Volſchewiſten Behrſein be

annen am Sonnabend in Dorpat die finiſch ruſſiſchen
Friedensverhandlungen. Behrſein betonte, die Räteregierung
habe als erſte Finland anerkannt und er hoffe auf ein gün
ſtiges Verhandlungsreſultat, trotz der zweideutigen Entente-
pokitik in den Randſtaaten und gegenüber Rußland. Der
finiſche Vorſttzende, Sengtor Paeſikivi erklärte, die Leit-
d dttee mußten Gerechtigkeit und Selbſtbeſtimmungsrecht

ein.
Das Programm des Generals Wrangel.

Nach einer Meldung aus Konſtantinopel beſetzte Gene
ral Wrangel in der Krim Verdanſk am Aſowſchen Meer
und Metitopol, wobei ihm 5000 GLefangene, 27 Ge
ſchütze und 5 Panzerzüge in die Händefielert. Seine Abſicht iſt, das Gebietüdlich der Linie Verdanſk-Dnjepr. zu exobern, das beſon-

rs reich an Getreide iſt. Jn ſeinem Programm erklärte
General Wrangel, daß er für die Verteilung des Bodens
unter die Bauern eintreten wolle. Er wolle jedem Ruſſen
die Möglichkeit geben, frei über die künftige Form der Regie
rung Rußlands zu enſcheiden

Eine perſiſche Sowjetregiernung.
„Times zneſdet aus Tehernn vom 160. d. Mts. Kutſchik

Han hat ſich un einigem Schwanfen für ven Lininis-
m u s entſchieden und hat ſich ſelbſt zum Miniſtervräſidenten
und Krirgzsminiſter der perfſſchen Sowjetregiernug ansge-
rufetz.

Das deutſche Konſulat in Täbris wird dem
Vericht zufolge noch immer belagert. General Hal-
dane, der Oberbefehlshaber in Meſopothamien, iſt heute in
Teheren eingezogen.

Ränmung Batums durch die Engländer?
Paris, 14. Juni. Die Engländer ſollen entſchloſſen ſein,

Batum zu räumen. Es iſt anzunehmen, daß der zwiſchen
u De 2221 le rüärrt abe. Sriohbon nortrag dazu Anlaß gegeben hat. Rußland hat ſich nämlich ver-

pflichtet, die Rechte Georgiens über das Gebiet von Batum
anzuerkennen.

700 Japaner von Bolſchewiſten niedergemetzelt.
Aus Tokio wird gemeldet, daß die Bolſchewiſten in

Hicalajew über 700 Japaner niedermeteel-
fen. Die japaniſche Regierung forderte den Generalſtab in
Nicalajew auf, die japaniſchen Truppen von Tſchita in
Ofſtfibirien zurückzuziehen, dieſer erklärte aber, er könne die
Verantwortung dafür nicht übernehmen, da dies neue
Metzeleien im Gefolge haben würde.

J J
o

Die troſtloſe wirtſchaftliche Lage Rußlands.
Jm Nieuwe Rotterd. Cour.“ berichtet ein beſonderer

Mitarbeiter über eine intererſſante Unterredung mit einer
undbeeinflußten, befugten ruſſiſchen Autorität über die wirt-

ſchaftliche Lage in Rußland. Der Jnhalt iſt kurz zuſammen
gefaßt folgender:

Von Getreidevorräten kann in Rußland nicht
die Kede ſein. Jetzt gibt es auf dem flachen Land weder

flüge noch Pferde und kein Saatgetreide. Die
auern ernten nur, was ſie für den eigenen Bedarf nötig

haben, weil jeder Ueberſchuß ihnen von der Regierung abge
nommen werden würde. Das Frühjahr war außerordent-
lich ungünſtig für Zentral-Rußland, zu heiß und zu trocken.
Der ausgedörrte Boden iſt ſteinhart. Auch in Sibirien
ſind keine Vorräte mehr. Die ſibiriſchen Bauern, die kurz
nach dem Zuſammenbruch Koltſchaks Getreide lieferten, weil
das Papiergeld der ruſſiſchen Sowjetregierung den alten
ruſſiſchen Adler zeigte, wozu ſie Vertrauen haben, ſind
jetzt ebenſo mißtrauiſch wie die übrigen. Schmieröl gibt
es nicht in Rußland. Es iſt ſo rar, daß man in Rußland
Getreidemühlen wegen Mangel an Schmieröl ſtilegen
mußte. Baumwolle ift ebenſo wenig vorhanden, auch

nicht in Turkeßan, das früher ein großes Baumwollengebiet
war. Dieſer Baumwollenanbau in Turkeſtan war aber
direkt abhängig von der Getreidezufuhr, und da jetzt die
Getreidelieferung aus dem übrigen Rußland ſtockt, baut Tur
keſtan ſtatt Baumwolle Getreide für die Ernährung der Be
völkerung. Auch die Ausfuhr von Hol;z iſt nur ein frommer
Wunſch. Es herrſcht vielmehr ein empfindlicher Mangel an
Holz. Zufuhren aus den großen Wäldern ſind unmöglich,
weil die Eiſenbahnen ſie nicht transportieren, und beſonders
wichtig iſt auch, daß die Pferde fehlen, welche das Holz
aus den Wäldern zur Bahn ſchaffen. Der Mangel an Pfer-
den infolge der Futternot, Epidemien und des Krieges iſt
Kberhanpt für Rußland kataſtrophal. Nicht weniger ſchlimm
iſt die Vernichtung der Viehbeſtände. Die Bau
ern haben all ihr Vieh, auch die Kühe, abgeſchlachtet, als die

leiſchpreiſe eine ſo ungeheure Höhe erreichten. Ebenſo un
nnig wirtſchaftete man auf den großen Gütern, die die
auern nach Vertreibung ber Gutsherren in Beſitz nahmen.

Sieſe großen Güter waren zum Teil Muſterwirtſchaften, wit
einem großen Beſtand von ſchönem Raſſeviet
Alle s wurde von den Bauern abgeſchlachtei. Man
feht kicht, wo eine ruſſiſche Ausfuhr überhaupt herkommen
zellte oder wie Rußland in abſehbarer Zeit aus ſeiner

wierigen Lage herauskommen ſoll. Die Stadthevölkerung
verhung ert: die Jnduſtrie liegt ſtill und das e Fräct
auf allen Gebieten ſo gewaltig, daß es über die Kr ſt

r anderen europätſ Länder en würde, wenn ſie
Rußland belfen wollten

zur Züchtung. F

Die Generaulſereikfanſfare er Soziatiſten.
Wie unſer Berliner Vertreter aus dem Staatskommiſſa-

riat für öffentliche Ordnung erfährt, ſcheinen die General
ſtreiksvorbereitungen der Unabhängigen für
den Monat Juni lediglich den Charakter einer Vorbeu-gungs aktion zu tragen (7).
iſt man nämlich der Anſicht, daß ſich in kürzeſter Zeit ernſthafte
Komplikationen innerpolitiſcher Natur und vor allen Dingen
Konflikte mit der Arbeiterſchaft „ergeben“ werden.
Da für e eine Reihe derartiger Konflikte in Ausſicht ſteht,
wollen ſie offenbar gleich zu der Waffe des Generalſtreiks
greifen. Jm allgemeinen darf man all dieſen Manövern
nach der Anſichkt des Staatskommiſſars keine allzu große
Bedeutung beimeſſen Offenbar beſteht bei der Arbeiter-
ſchaft keinerlei Streikneigung. Die Gewerkſchaften erklären
ganz offen, daß ein Generalſtreik der Arbeiterbewegung
furchtbar ſchaden würde, weil bei dem jetzigen lahmen Ge
ſchäftsgang ein Streik der Arbeiterſchaft den Unternehmern,
die ohnehin ihre Betriebe einſchränken wollen, geradezu er
wünſcht käme. Auch die Meldung, daß es in Halle zur
Bildung einer Roten Armee gekommen ſei, die be
reits in der Stärke von 17 Arbeitsbataillonen Felddienſt- und
Schießübungen abhalte, wird in Abrede geſtellt. Der dort
vor mehreren Wochen begonnene Werbedienſt ſei ſeit langem
wieder eingeſtellt.

Arbeiterausſchreitungen in Oberſchleſien,
Auf der Julienhütte in Bobrek bei Beuthen griffen

nach erfolgter Arbeitseinſtellung die Arbeiter die Direktion
tätlich und verletzten Direktor Eichler und mehrereBeamte ſchwer. Zwei Sekretäre wurden mißhandelt, ein
Bahnchef des Hüttenbetriebes ebenfalls verletzt. Die Urſache
waren Zwiſtigkeiten mit der Beamtenſchaft, angeblich wegen
Verftößen gegen das Betriebsrätenefett.

Ein Münchener Geiſelmörder hingerichtet.
Das gegen den Metzger Heinrich Walleshauſer

wegen Teilnahme an dem Münchener Geiſelnorde ausge
ſprochene Todesurteil iſt Montag früh 9 Uhr in München
durch Erſchießen vollzogen worden.

Bevorſtehende Einigung zwiſchen Aerzten
und Kaſſen.

Der Hanptverband deutſcher Ortskrankenkaſſen teilt mit:
Der Schieds ſpruch im Aerzteſtreik iſt von den Kran
kenkaſſenverhänden unter der Bedingung ange
nommen worden, daß Mindeſt- und Höchſtſätze für die
Panſchbeträge des Aerztehonorars feſtgeſetzt werden. Zen
trale Verhandinnngen im Reichsarbeitsminiſterinm ſtehen be
vor. Bis zur endgültigen Einigung bleibt der vertragsloſe
Zuſtand beſtehen.

Gegen die Erhöhnng der Fernſprechgebühren.
Jn Halberſtadt wurde in einer großen Verſamm-

lung des kaufmänniſchen und gewerblichen Mittelſtandes ein
ſtimmig eine Proteftentſchließung gegen die Eintreibung der
1000- Mark Zwangsanleihe angenommen. Faſt alle 400 klei-
nen Geſchäftsleute, ein Drittel der ganzen Teilnehmer, haben
bis jetzt den Fernſprecher abgemeldet.

In München ſind ungefähr 5000 Tekephonanſchlüſſe
gekündigt worden. Auch in der Rheinpfalz erfolgten
Maſſenkündigungen von Telephonanſchlüſſen, allein in Zwei
brücken 200 bei 400 Teilnehmern.

Die Reichsſchulkonferenz.
Jn der Sonntagsſitzung ſetzte man die Ausſprache über

die Arbeitsſchule fort. Lehrer Dr. Gaudig wünſchte
vor allem Betonung der freien geiſtigen Arbeit. Prof.
Dü re r-München vertrat den Standpunkt, daß der Werk
unterricht an den höheren Schulen nur als wahlfreies Fach
eingeführt werden dürfe. Betriebsleiter Jun ge Frankfurt
a. M. fordert innigſte Verſchmelzung von Arbeit und Wiſſen.
Prof. Salzex-Erfurt meinte, daß nur künſtleriſcher und
ſchöpferiſcher Geiſt im Arbeitsunterricht zum Ziele führe.
Privatdoz. Dr. Loewenſtein-Berlin belenchtete den Be-
griff des Arbeitsunterrichts vom ſozialiſtiſchen Standpunkt
aus. Generalpräſes Moſter führt aus, daß auch die
Schüler der höheren Schulen mehr auf das Handwerk hin-
gewieſen werden ſollten. Schulrat Schere r- Offenbach
vertrat die Forderungen des Deutſchen Lehrervereins: neben
der Arbeitsſchule Kulturſchulen. Ein Wiener Vertreter
gab einen Ueberblick über die Neugeſtaltung des Unterrichts-
weſens in Deutſch Oeſterreich. Prof. Gur litt t München ent
wickelte das Programm der Geſellſchaft für neue Erziehung
und das Syſtem der Farmſchule. Prof. Deutſch ſtellte den
Leitſatz auf: Die hiſtoriſche Wiſſenſchaft iſt durch die Philo-
logie zu ergänzen. Die Wichtigkeit des Spielunterrichts
behandelte Prof. Fre y- Leipzig. Die Ausführungen Prof.
Oswalds laſſen ſich in den Satz zuſammenfaſſen: Mit der
Klaſſenſchule haben wir aufgeräumt, nun müſſen wir mit der
Schulklaſſe aufräumen.“

Aus Stadt und Umgebung
Wer hilft unſeren Hansfrauen

Die Not der Zeit und die ſich in vieler Beziehung
immer ſchwieriger geſtaltende Dienſtbotenfrage laſtet ſchwer
auf den Hausfrauen, in erſter Linie auf den Hausfrauen des
Mittelſtandes. Die Führung des Haushaltes iſt durch den
Krieg und ſeine Folgen immer ſchwieriger und verwickelter
geworden, ſie erfordert mehr Intelligenz und Können als
je ſeit der Zeit unſerer Großmütter. Die Zahl aber der für
dieſe Aufgabe entſprechend vorgebildeten und charakterlich
einwandfreien Hausangeſtellten wird immer geringer, die
geforderten Löhne werden, der ſteigenden Preiſe der Lebens-
haltung entſprechend, immer höher. Alle Laſt ruht auf den
Schultern der Hausfrau, beſonders auf der Hausfrau des
Mittelftandes, deſſen ganze Lebenshaltung vielfach tief unter
dem Stand der Vorkriegszeit ſinken mußte und der in vielen
Fällen die hohen Löhne nicht zahlen kann. Allerdings hat
die Notwendigkeit bereits viele Hausfrauen gelehrt, ihre An
ſprüche an die materiellen Werte des Daſeins zu vermindern
und ſich von mancher Arbeit, mancher Sorge, mancher Hand
reichung Fremder zu befreien, ſo daß ſie ihren Haushalt allein
oder mit geringer Hilfe beſorgen, ohne die Pflege der kultu
rellen Güter, deren treuer Hüter der Mittelſtand auch in den
Stürmen dieſer Zeit ſein und bleiben muß, ganz zu vernach
käfſigen. Kinderreiche Mütter aber, Frauen, deren Geſundheit
der Krieg unergrub, und beruflich tätige Frauen können ihren
Haushalt nicht allein beſorgen, und beſonders in kinderreichen
amilien kann das Fehlen einer rechtzeitigen und verſtänd

zisvollen Unterſtützung zur Kataſtrophe führen. In großen
Tageblättern haben Aerzte bereits warme Aufrufe veröffent
licht, die zur Unterſtützung der durch Ueberbürdung und Un
terernährung ſchwer ſeidenden den auffordern, wie
unter dieſen vor allem Herzkrankheiten in erſchreckender Weiſe
zunehmen ſollen. Es iſt aber nicht zu erwarten, daß dem

1 Mittelſtand jemand hilft. Er muß ſelbſt Mittel und Wege

Jn linksradikalen Kreiſen

fuchen und finden. Der Deutſch Eval. Fran
und der Hausfrauenverband planen aus

Grunde hier in Merſeburg die Einrichtung einer h e
lichen Nothilfe“, wie man es auch in vielen an
Städten mit großem Erfolg verſucht hat.
ſchweſtern ſollen ſich für Stunden, Tage und Wochen
drängten Hansfrauen zur Verfügung ſiellen, um dringen
Not abzuhelfen. Wenn dieſe Arbeit auch gegen gute
zahlung verrichtet werden ſoll. ſo möchten wir doch
Nachdruck darauf legen, daß es Schweſtern alſo L
besarbeit ſein ſoll, und unter dieſem Geſichtspunkt m
das gegenfeitige Verhältnis aufgefaßt und geregelt wert
Darum ergeht der Ruf auch nicht nur an Frauen und u
Mädchen, die auf Erwerb angewieſen ſind, ſondern auch
ſolche aus wohlhabenden Verhältniſſen, die den Drang in
fühlen, Jeit und Kraft in den Dienſt dieſer wertvollen 9
gabe zu ſtellen. Selbſtverſtändlich können ſich nur wirtſch
lich erfahrene oder nadelgewandte Kräfte dieſer Aufgabe o
men. Man glanbe nicht, ſich etwas zu vergeben, wenn m
geringere Dienſte für andere übernimmt, man fürchte ſt
aus ſolſchem Zartgefühl, aufdringlich zu erſcheinen, wenn
Dienſte anbietet, zu denen man nicht beſonders ernn

tert wurde. Die Scheu mancher Hausfranu, Frauen der eign
Geſellſchaft ſchicht in ihren Haushalt hineinſehen zu laſſe
darf kein Hindernis ſein. All dieſe falſchen Empfindung
gilt es heute, wo wir vor dem Untergang abzuleg
Wer Hilfe leiſten kann, bekämpfe ſeinen Egoismus, el
Gleichgültigkeit, ſeine konventionelle Zurückhaltung!
ſind gewiß, daß auch hier in Merſeburg die harte Kriege
manches junge Mädchen, manche Frau zu reifen und ſtarke
Eharakteren geprägt hat, die ihre ſchönſte Befriedtaung, d
friſcheſte Lebenskraft und Lebensfreude in den Dienſt a
Nächſten finden. Und was gibt es denn Schöneres für e
wirtſchaftlich begabtes junges Mädchen, für eine wirtſchaitl
erfahrene ältere Frau, als mit geſchickter und gebilveter da
und mit erfahrenem Denken tatkräftig helfen und ordnen
können, damit neues Leben und Behagen blüht, wohin t
Fuß tritt, wohin die Hand reicht.

Die Geſchäftsſtelle des Dtſch.-Eval. Frauenbundes ar
ſtraße 4 (Hinterhaus) nimmt jeden Mittwoch von 9
ühr vormittags Meldungen junger und älterer Damen, die
Hilfe bereit ſind. an. (Siehe Jnſerat.) Frau Fritſe
Ehriſtianenſtr. 5 I, iſt bereit. den Hausfrauen jede näühe
Auskunft zu geben und die Vermittlung zwiſchen Hausfraue
und Hausſchweſtern zu übernehmen. ſobald ſich Hilfsfrä
gefunden haben. Sprechſtunden täglich außer Sonntags vo
8—10 Uhr vormittags.

Der 78. Bildungsabend.
Am geſtrigen Abend ſprach Herr Garteninſpektor Ge

lach im „Herzog Chriſtian über Die Harmonie vo
Natur und Haus. Mit den Worten: Ach, daß es en
lich Wahrheit werde, Heimatſtadt auf Heimaterde
leitet er ſeine Ausführungen ein. Sein Vortrag wurde du
viele Lichtbilder, die hauptſächlich aus Heſfen, dem maleriſche
Lahn, Main- und Neckartälern ſtammten, veranſchanlich
Die alten Siedlungen beſitzen vielfach beſondere Reize die di
neuen oft entbehren. Jhre landſchaftlichen Reize ſind zu
Glück vielfach erhalten geblieben. Haus und Natur ſin
innig mit einander verwachſen. Bei neuen Siedlungen ſchi
die Liebe zur Heimat, der Sinn für das Zweckmäßig
Schkichte, vor Uebertreibungen und unſchönen Anlagen. J
freie Natur kann nicht nachgeahmt werden, aber wir könne
ſie ſchützen und fördern. Landſchaft und Siedlung vereif
bilden unſer Heimatgefühl. Architektur und Pflanzenwuch
müſſen ein Ganzes bilden. Die alten Stadtbilder heimeh
uns nicht nur wegen ihrer ſchönen alten Bauten an, v
tragen dazu die ſchattigen Bäume mit ihren ehrwürdige
Dronen bei. Baumgruppen führten vielfach zur Bildung vo
Plätzen: wurden zu Richtlinien des Verfehrs, zu trennend
natürlichen Schranken von Waſſer und Straße. Die Bän
geben erft der Landſchaft ihr charakteriſtiſches Gepräge. J
alten Brunnen ſind oft wahre Naturden?msler. Die ſchön
Vegetation aber bietet doch der Garten! Wie lehnt ſich man
alter grünüberwucherter Friedhof a ſein Kirchlein an un
gibt ihm ſo ſein ganz eigenes Gepräſce.

Jm Anſchluß an neue Siedlungen ſollte gleich noch ei
Volkspark entſtehen. Denn ein geſundes Sportleben ſtä
und kräftigt unſere Jugend. An einer von ihm ausgeführt
Skizze für Leung zeigte Herr Garteninſpektor Gerlach di
Anlagen eines idealen Volksvarkes. Ein Diagramm: Sta
Land, Siedlung führte klar die Vorzüge einer Siedlun
vor Augen, die unſer Volk wieder zur Gefundung und He
matliebe führen wird.

Herr Oberlehrer Hemp rich dnafte dem Redner herzlich
Aus dem Geſchäftlichen iſt folgendes mitzuteilen: Am
Bildungsabend ſpricht Frau Dr. Wittig über Körper un
Atemaymnaſtik. am 80. Bildungsabend Herr Feldtkelle
über das Sternhild des Orion. Die Aufführung de
Jahreszeiten wird nur möglich ſein, wenn noch viele Vo
meldungen eingehen. Große Freunde berettete eine Spend
von 20 Mk. von einem „Freunde der Sache“. Dem unbekanr
ten Ceber ſei auch auf dieſem Wege herzlich gedankt. Z.

Konzert des Berliner HKinderchors in Merſeburg.
Um der Bevölkerung des neutralen Auslandes für di

der deutſchen Jugend geſpendeten Liebesgaben und erwieſen
Gaſtfreundſchaft einen beſonderen Dank gbzuſtatten iſt ei
Chr voon 200 Berliner Schulkindern (Knaben und Mädche
von 11-—14 Jahren) unter Leitung des Chormeiſters Herr
Karl Schwarzmeier zuſammengeſtellt worden. Ver
ſchiedenen Einwohnern dürfte Herr Schwarzmeier dyure
ſeinen Aufenthalt mit 66 Knabenſängern im Jahre 1911
Merſeburg noch in Erinnerung ſein. Auf der Reiſe nach de
Ausland beabſichtigt der Chor Merſeburg zu berühren, in
hier ein Konzert geben zu können. Dies würde am Ar
kunftstage in der Zeit von 8--10 Uhr abends ſtattfinden
die Weiterreiſe am nächſten Morgen erfolgen. Die Kinde
müſſen deshalb hier äbernachten und für eine Nacht bei d
Einwohnern der Stadt freie Unterkunft und Beköſtigung et
halten. Zum Ausgleich für geſpendete Wohltaten wird jeder
Gaſtgeber freier Zutritt zum Konzert zugeſichert. Da di
Stadt Merſeburg bei der Verteilung der Stelle für den Auf
enthalt von Schulkindern in der Schweiz außerordentlid
bevorzugt und berückſichtigt wo den iſt, hat der Magiſtta
ſeine Zuſage für den Aufenthalt des Kinderchors in wer
burg gern gegeben. Er hat ſich in gutem Glauben auf
Unterſtützung aller Kreiſe einverkanden erklärt, daß die
milien, deren Kinder den Vorzug eines längeren Aufentha
in der Schweiz genießen durften, die mit dem Unternehme
wohlgemeint quet Abſicht in erſter Linie mit unterſtützen wer
den, daß aber auch andere Familien, denen eine Aufnaht
und Beköſtigung der Chorangehörigen ſür die nur kurze
möglich iſt, ſich an den Erforderniſſen des Aufenthalts hi
mit Rückſicht guf die der deutſchen Jugend ſeitens des m
tralen Auslandes wiederholt erwieſenen Wohltaten ſicher
beteiligen werden. Mit dem Eintreffen iſt auf 1. oder 2. 3
zu rechnen. Weiteres iſt aus der Bekanntmachung im
zeigenteil zu erſehen.

ver Generalkommiſſions und Spezial
kommiſſionsSekretäre Preußens.

Die Sekretäre erſter Klaſſe der Landeskulturbehörd
welche die GeneralkommiſſtonsSekretärprüfemng mit E
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zugelegt habeit, haben kait Erlaß des Miniſteriums für Land
wirtſchaft uſw. die Amtsbezeichnung „Kultur-Oberfekretäre“
zu führen. t

Stenerkarten.
Damit die Ausgabe der durch das Reichseinkommen-

genergefet eingeführten Steuerkarten nach Eintreffen der Aus-
führunge ehimmungen keine Verzögerrng erleidet, iſt beab-
e die Steuerkarten ſchon jetzt anzufertigen und ſte vor-

a im Stadtſteneramt niederzulegen. Mit Bezug auf 8 40
Feichsetnkommenſteuergeſetzes vom 29. März 1920 wer

S daher alle hieſigen Firmen, Behörden und ſonſtigen Stel
welche Perſonen gegen Gehalt, Lohn oder ſonſtiges Ent
beſchäftigen, oder ſolchen Perſonen Gehalt, Rente, Pen

nen uſw. zahlen, aufgefordert, binnen 8 Tagen ein Ver-
nis nach untenſtehendemm Muſter in doppelter Ausfjerti
an und nach dem Stande vom 15. Juni 1920 beim Magi-

t einzureichen. Die Liſte muß folgende Rubriken enthalten
Zaufende Nummer; 2. Arbeitgeber (Firma, Bebörde,

ienſtſtelle); 3.5. des Arbeitnehmers Zuname, Rufname,
Heſchäftignngsart (Dienſtbezeichnung) 6. Wohnort, Straße u.
Sausnummer; 7. 10. Geboren: Tag, Monat, Jahr, Ort;

n. 12. Verheiratet mit: Name, Geborene?, Frauen
h udchenngme:; 13. Bemerkungen. Es ſei ausdrücklich darauf
fmerkſam gemacht, daß der Zeitpunkt zur Einreichung der
reichniſſe gen an ein gehalten werden muß und daß
8 für eine beſchleunigte Ausfertigung der

euerkarten erforderlich iſt Straße und Hausnum-
mer des Wohnoerts der Arbeitnehmer in jedem
nzelnen Falle anzugeben

Schließlich wird bererkt, daß als Arbeitgeber auch ſolche
zffentlichen. Kaſſen anzuſehen ſind, welche Renten, Gehälter,
ßenſionen uſw. zahlen.

Keine Ein- und Zweipfennigſtücke mehr.

Die Reichsfinganzverwaltung wird in Zukunft keine
Ein- und Zweipfennigſtücke mehr prägen, da bei der Ver-
uerung der Rokſtofſe und der Steigerung der Arbeitslöhne
e Serftellung dieſer Müngen, ganz gleich bei welchem Me

l, den Nennwert weit überſteigen würde. Jnſolge der
Hreisfeigerung haben die kleinen Münz;ſorten auch nicht mehr
die Bedeutung wie früher. Für die ſtaatlichen und Reichs-
Kaſſen iſt angeordnet, daß die zu zahlenden Beträge auf volle
fünf oder zehn Pfennig nach oben abgernndet werden.

Eine Ziege geſtohlen.

Heute früh 7 Uhr wurde eine in der Nähe des ſtädti-
hen Friedhofs frei umherlaufende junge Ziege von einem
unbekannten geſtohlen. Eigentümer des Tieres iſt der Gaſt
wirt Se ym im „Caſino“.

Die Romanfortſetzung
mußte aus techniſchen Gründen zurückgeſtellt werden. Wir
werden demnächſt unſere Leſer mit einer Doppelfortſetzung
entſchädigen.

Verlegung des Stadtſteueramtes.
Die Geſchäftszimmer des Stadtſteueramtes

ſind heute innerhalb des alten Rathauſes verlegt worden.
Der Eingang iſt nicht mehr von der Oelgrube aus, ſondern
von der Burgſtraße 1 (Aufgang zum Stadtverordneten
ſttzungsſaal) zu nehmen. Die Stadtſteuerkaſſe be-
findet ſich nach wie vor im Rathaus am Marktplatz.

Tivoli Theater.
Am Donnerstag findet ein Einakter-Operteten-Abend

ſtait, und zwar kommt als Erſter, eine Perle Offenbachſcher
Schöpfungen „Die Verlobung bei der Laterne“,
als zweiter Stiegmanns humorvoller und muſikaliſch reizen-
der Guten Morgen Herr Fiſcher“ zur Aufführung.
Die beiden Einakter, welche jeder in ſeiner Art Meiſterwerke
ſind, füllen einen Theaterabend reichlich aus und werden
jeden Theaterbeſucher vollkommen befriedigen.

e

eeerrrerrrrrrreeaEAus Kreis und Nachbarkreiſen
Gemeindevertreter-Wahl.

Dürrenberg, 15. Juni. Bei der Gemeindevertreter
Wahl am Sonntag wurden abgegeben für die Liſte Leonhardt
56, Liſte Wunderlich 56 Stimmen. Nach der Verhältniswahl
entfallen danach auf die erſtere Liſte 5 Vertreter und zwar:
Obergradiermeiſter Leonhardt, Rechnungsrat Linſel, Aſſeſſor
Kerckſtiek, Produktenaufſeher Landes und Bauwerkmeiſter
Hartmann; auf die zweite Liſte 4 und zwar: Apotheker Dr.
Wunderlich, Schuhmachermeiſter Gladigan, Gaſtwirt Seelig
und Kaufmann Rauch.

Perſonal-Nachricht.
Lützen, 14. Juni. Zu Juſtizoberſekretären ſind er

nannt: die Amtsgerichtsſekretäre Hillger, Lehmann,
Seume und Knaut vom hieſigen Amtsgericht.

Aus Provinz und Reich
Beim Spiel ertrunken.

Afchersleben, 14. Juni. Beim Spiel fertigten ſich der
Ojährige Peelhorn und die 6fährige Schreiner ein Floß und
rieben damit auf das Waſſer in der Tongrube des Ziegelei
irre u Das Floß ſchlug um und beide Kinder
rtranken.

5 Millionen- Anleihe der Stadt Weimar.
Weimar, 15. Juni. Wie wir hören, iſt ſeitens eines

nter Führun
mgen und Jnhalt, Magdeburg-Erfurt ſtehenden Konſor-
driums eine neue Anleihe der Stadt Weimar in Höhe
on 5 000 000 Mark übernommen worden, die in den näch
en Tagen fur Zeichnung aufgelegt werden ſoll.

Ein abgefeimter Betrüger.
x Blauen, 15. Juni. Hier iſt ein Mann aufgetreten, der

n Abweſenheit ſeiner Wirtin deren Wohnungsein-
ichtung zu verkaufen verſucht hat. Er hatte ſie vor
er ſogar durch eine Zeitungsanzeige als verkäuflich bekannt
macht. Seinen Betrug entdeckt ſehend, iſt er dann unter
titnahme von Kleidern im Gefamtwerte von über 3000 Mk.
erſchwunden. Derſelbe Schwindler hatte vorher durch einen
iten Trick ein Motorrad erſchwindelt. Er ließ ſich das Rad
einer Probefahrt aushändigen und übergab dem Eigen
mer als Pfand ſeine Brieſtaſche mit einem Geldbrief über

2000 Mk., der in Wirklichkeit aber nur wertloſes Papier
e ſich auf das Motorrad und ward nicht

ſehr geſehen.

Von Wilderern erſchoſſen.
Sſchwege, 14. Juni. In den Wäldern des Rhön-

zirks überraſchte der Landwirt Zentgraf und ſein 15fähriger
ohn aus dem Dorfe Hauſen bei Gersfeld mehrere Wilddiebe

im Wildern. Die Wilderer ger auf Zentgraf und ſeinen
n eine Anzahl Schüſſe ab, durch die der Sohn getötet
wurde. Der Vater konnte ſich durch ſchleunige Flucht retten.

L Was befähigt zum Bürgermeiſter
FElbingerode, 15. Juni. UnabFreiheit war kürzlich endet aſee erett e

der Girozentrale für Provinz Sachſen, Thü-

kleine Fag Eiingerode am Harz es 3000 Einwohner,
wird ein Bürgermeiller geſucht. Bewerbungen ſind zu richten unter Sinn d Lebenslaufs an Wilhelm Matthie s

in Elbingerode. Bedingung iſt. Fünf Jahre politiſch orga
niſiert. Ernſtgemeinte Offerten ind bis 6. Juni an oben
genannte Adreſſe einzuſenden.“

Von einem Rotgardiſten ermordet.

Minnchen, 14. Juni. Bei Ammerland am Starn
berger See wurde ein Kahn treibend aufgeſunden. Der
Konditor Alfred Krans ans NPuttzing lag erſchoſſen darin
Sein Arbettskollege,d er Konditor Fendt, ein Rotgardiſt der

Münchener Republik hatte den K. zu einer Kahnfahrt aufge
fordert und ihn dann auf dem See erſchoſſen, weil er ein
ſchweres Geheimnis von ihm wußte. Um einen Selbſtmord
vorzutänſchen, hatte er dem Ermordeten den Revolver in die
Hand gedrückt und ihm eine Brieftaſche mit 3000 Mark Bankf-
noten in den Anzug geſteckt.

Von Spartatfiſten ermordet.

München, 14. Juni. Beim Ablaſſen eines Baches im
Engkiſchen Garten in München wurde die Leiche des ſeit An
fang Juni vermißten Reichswehrſoldaten Johann Mever
mit zuſammengebundenen Füßen aufgefunden. Meyer, der
von der Polizei als Zivilfpäher verwendet worden war, hatte
kurz vor ſeinem Verſchwinden mehrere jedenfalls von Spar
takiſten herrührende Drohbriefe erhalten. Offenbar liegt ein
politiſcher Racheakt vor

Fauftball-Wetiſpiele. Heute, Dienstag, Abend 7.39
Uhr findet auf dem Platze der Turn Vereinigung am Strand-
ſchlößchen ein Ganwettſpiel ſtatt, das auf alle Fälle ſehr in
tereſſant zu werden ſcheint.
die bisher der V. f. L.-Fünf ziemlich gleich war, iſt in den
Kreisſpielen gegen Turn.-Ver. I unetrlegen, heute hofft Ke
ihren Platz, nachdem Turn.Ver. gegen V. f. L. kaum aus
dem Schneider gekommen iſt, an zweiter Stelle unter den
Merſeburger Mannſchaften, die zu den beſten im Gau zählen,

r v e

Reichskenzler Fehrenbach
Reutralität der Sozialdemokraten.

Berlin, 15. Juni. Der Zentrumsführer Dr. Trim-
horn ſcheint laut „Voſſ. Ztg.“ der Aufforderung des „Vor-
wärts“ ein „bürgerliches“ Kabinett zu bilden, folgen zu
wollen, wobei er auf wohlwollende Neutralität der Sozial
demokraten rechnet. Als Kandidaten für den Kanzler-
poſten wird Trimborn, wie verlautet, den Präſisenten der
Nationalverſammlung, Fehrenbach, vorſchlagen. Trim-
born ſelbſt will ſich darauf beſchränken, Vorſchläge für die
Regierungsbildung zu machen, ohne in das Kabinett ein
zutreten. Es iſt ſo qut wie ſicher, daß die heute zuſammen
tretende mehrheitsſozialiſtſiche Fraktion den Plan Trim-
borns ablehnen wird.

Berlin, 15. Juni. Der Verſuch einer Regierungsbil-
dung durch Dr. Trimborn hat nach der „Tägl. Rundſchau“
noch zu keinem Ergebnis geführt. Trimborn wandte ſich
zunächſt an die Deutſche Volkspartei und die Demofraten,
jedoch nicht an die Deutſchnationalen, um die Bereitwilligkeit
der Demokraten zum Eintritt in das Kabinett nicht zu
ſchwächen. Die Demokraten wiederſtreben zunächſt auch
einem Kabinett aus Zentrum, einſchl. Föderaliſten, Deutſche
Volkspartei und Demokratiſche Partei und ſetzen auch einem
Fachminiſterium Widerſtand entgegen, wohl in der Hoff-
nung, unter Schiffers Führung die alte Koalition wieder
aufleben zu laſſen. Insbeſondere lehnen ſie aber ein rein
bürgerliches Kabinett einſchl. der Deutſchnationalen ab.
Vorausſetzung ſür die Bildung des Kabinetts wäre aber,
ſchon wegen des Verhältniſſes zwiſchen Deutſcher Volks
partei und Deutſchnationalen, das Letztere ſich zu einer wohl-
wollenden Neutralität verſtünden, die auch unter gewiſſen
Bedingungen als gewiß anzunehmen wäre. Sollte die Bil-
dung einer Regierung aus den drei bürgerlichen Parteien
ſcheitern, ſo würde Trimborn die Bildung eines Fachmini-
ſterinums verſuchen.

Die Abgeordneten aus den Abſtimmungsgebieten.

Breslau, 14. Juni. Der Oberſte Rat in Paris hat die
Abſicht, die Mandate der aus den Abſtimmung sS-
ge bieten in den neuen deutſchen Reichstag übernommenen
Abgeordneten für ungültig zu erklären, aufgegeben.

Dieſer Beſchluß hätte beſondere Bedeutung für die Ab-
geordneten ans Oberſchleſien, die bisher an der Ausreiſe ge
hindert worden ſind.

Das Flnugblatt über den geplanten Generalſtreik.
Berlin, 15. Juni. Ueber das von der „Tägl. Rund

ſchau“ veröfentlichte Flugblatt über den geplanten
Generalſtreik ſchreibt die „Freiheit“: „Das Flug-
blatt wurde Ende Mai, alſo vor der Wahl hergeſtellt,
aber nicht verbreitet, zu einer Zeit alſo, als die Rüſtungen
der Gegenrevolutionäre einen neuen Putſch in nächſte Aus-
ſicht fellten. Das Flugblatt ſollte lediglich der Abwehr eines
ſolchen Unternehmens dienen. Nicht zum zweiten Male ſollte,
wie im März 1920, die Gegenrevolution das Praletariat un
vorbereitet treffen. Mit der angenblicklichen Situation hat
das Flugblatt nichts zu tun. Jnsbeſonvere iſt es Schwindel,
als ob die linksſtehenden Parteien „eine neue Revolution“
vorbereiteten.“ Demnach geben auch die Unabhängi-
gen zu, daß das Flugblatt exiſtiert, ſie behaupten nicht ein-
mal, wie es der Preſſechef der Reichskanzlei tut, daß die Un-
terſchrift gefälſcht ſei, ſondern räumen ein, daß dieſes Flug-
blatt im Einverſtändnis mit der Parteileitung der U. S. P. D.
vor den Wahlen hergeſtellt worden iſt. Die übrigen Mit-
teilungen der „Freiheit“ ſind natürlich nur eine Finte. Die
Vorbereitungen der linksradikalen Parteien für eine neue
Revolution ſind allzu offenſichtlich.

Deutſche Truppen für Flensburg-
Flensburg, 15. Juni. Die engliſchen Truphen

ſind geſtern eingeſchifft worden. Die am Donnerstag ein
ziehenden Truppen beſtehen aus einem Bataillon Reichs
wehr-Regt. 18 aus Rendsburg, einer Eskadron Reiter
Regts. Nr. 14 ſowie 200 Mann Sicherheitswehr ans Schles-
wig.

Engliſche Lebensmittel für Deutſchland
Berlin, 15. Juni. Laut „Frkf. Ztg.“ hat Geheimrat

Merz vom in London wederüber den deutſchen ffsraum, noch über die Lieferung vonn

Rohſtoffen. ſondern lediglich über Ernährungs fragen

Die 1. Mannſchaft vom M.-Tv.,

nern

einzunehmen. Donnerstag abend, 7.30 Uhr, fpieten auf
We T. V.-Plate die 2. Mannſchaften M.-T.-V. gegen

D.

Fauftbaliſpiele vom vergangenen Sonntag. Nach
ſcharfe intereſſantem Spiel verlor B.-V. Hohenzollern
gegen Turn.-Per. knapp 50 52. Beim zweiten Weittutele

zwiſchen den 2. Mannſchaften des Männer-Turnvereins und
der Turn Vereinigung ſiegte die erſtere mit 60 67 Angaben
e e „Jeſellſchaftés ſpiel Männer Turn

rein kfombinierte Turn. Vereinie entren mit 50 be Ver inigung endete unent
Die Spiele klitten ſehr unter den böigen Winden.

Turn- und Sportfeſt der Univerſität Halle.
h Der allgemeine Studentenausſchuß plant ſür den 17.und 18. Juli die Abhaltung eines Turn und Se heſtet als

Vorbereitung für das Deutſch-akademiſche Olympiag 1920 in
Hannover. Eine beſondere Bedeutung erhält das örttiche

Turn und Sportfeſt durch die gleichzeitige Verlegung des
des Sächſiſch-thüringiſchen Hochſchulwettkampfes nach Halle.
Von den Hochſchulen Dresden, Jena und Leipzig haben 109
akademiſche Sportsleute bereits zugeſagt. Als Kämpfe nd
in Ausſicht genommen: Muſterfreiübungen, Zwölfkampf. Mu-
lterriegen am Gerät, Turnſpiele (Fauſtball, Barlauf, Schlag-
ball), Fünfkampf. Einzelwettkämpfe, Hochſchulmeiſterſchaften
und Mannſchaftskämpfe (Stafetten, Fußball, Hockey). Ferner
Fechten, Tennis, Schwimmen und Regatta, welche bereits am
5. Juli, nachmittags 4 Uhr bei Bad Neuragoczy ausgefahren
werden ſoll. Anfragen und Vorſchläge ſind vorläufig zu
richten an das Sportsamt des A. St. A. Burſg „Zur Traube“,
Zimmer 9.
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Wettervorausſage
Mittwoch, 16. Juni. Noch keine Witterungsänderung,

Merſeburger Schwimmerſchatt, Badeanftalten.

Cetzte Depeſ
Luftwärme 22 Grad, Waſſerwärme 20 Grad.

unterhandelt und erreicht, vaß England uns zunächſt 9500
Ztr. Weizenmehl liefert, ſich aber bereit erklärt hat
gräſſere Mengen zu lieſern, wenn wir zugleich auſtraki-
ſche s Hammefleiſch unter entgegenkommenden Bedingungen
annehmen. Die Verhandlungen darüber ſchweben noch und
werden ſchriftlich geführt.

Ftaliens Entſchädigungsfordernng.
RNom, 15. Juni. Es verlautet, Jtalien benötige für die

Wiedergutmachung 66 Milliarden Lire und beabſich-
tige, dieſe Summe bei den Erörterungen über die Verteilung
der von Deutſchland zu zahlenden Summe zu nennen.

Nittis Verſöhnungsprogramm.
Rom, 15. Juni. Die „Stampa“, das Organ Giolittis,

meldet, daß Giolitti, der ſich gegenüber Preffevertretern
entſchieden gegen eine Fortſetzung der Haßvolitik ausſprach,
auf dem Standpunkt ſtehe, daß die Mittelmächte in
den Völkerbund einbezogen werden müſſen. Er fordert anch
won ſeinen Kabinettsmitagliedern eine gleichlautende pro-

grammatiſche Erklärung. Giolitti werde beſtrebt ſein die
Voreingenommenheit der Alliierten gegen ihn durch äußeren
Freimut aus der Welt ſchaffen. Noch immer gilt Graf
Sforza als der ausſichtsreichſte Kandidat für den Poften
des Außenminiſters, der, wie „Stampa“ beſtätigt, Giolitti i
Spaa vertreten ſoll.

Die italieniſchen Sozialiſten fordern Räumung
Albaniens.

Zu rich, 15. Juni. Der „Avanti“ veröffentlicht einen
Proteſt der ſozialiſtiſchen Parteileitung, der die ſofortige
Räumung Albaniens fordert. Jn einer morgen in
Mailand abzuhaltenden Zuſammenkunft mit Vertretern des
Eiſenbahner und Seeleute ſoll die Verhinderung ded
Truppentransporte organiſiert werden.

Eiſenbahn-Nothilſe in Jtalien.
Zürich, 15. Juni. Der Hauptbahnhof Mailand

wurde am Sonntag von einer ſtarken militäriſchen
Abteilung beſetzt. Geſtern begann der Hilfsdienft
der Militär-Spezialtruvpen und der Freiwikigen. Ueber
Chiaſſo wird in jeder Richtung ein Zug geführt.

Die Wiener Kriſe verkleiſtert.
Wien, 15. Juni. Dr. Renner bleibt. Es iſt zwar nur

ein Proviſorium, aber eines, das Monate dauern kann. Die
Regierungskriſe ſcheint jedenfalls überwunden, die Par
teienkriſe freilich nicht.

Kein Umſturz in Rußland.
Kopenhagen, 15. Juni. Litwinow teilt mit, daß er

noch geſtern in drahtloſer Verbindung mit Moskan geſtanden
habe, und daß daher alle Revolutionsgerüchte auf müßi-
gen Kombinationen beruhen. Auffallend bleibt
immerhin, daß die Moskauer Funkſtation nur noch chiffrierte
Telegramme gibt, während ſie ſonſt gewöhnlich, in demſchem,
engliſchem, franzöſiſchem oder ruſſiſchem Klartert funkte.

Die Bolſchewiſten in Kiew.
Amſterdam, 15. Juni. Einem Moskauer Funtkjpruch zu

folge, haben die roten Truppen Kiew beſetzt. Vor der
Räumung haben die Polen die Wladimir-Kathedrale, die
r die elektriſche Zentrale und die Waſſerleitung ge
prengt.

Ruſſiſch-ſiniſcher Waffenſtillſtand
London, 15. Juni. Reuter erfährt, die Bolſchewi-

ſt en haben Finnland um einen fofortigen Waffen
ſtill ſtand erſucht.

Kämpfe an der Maritza.
Rotterdam, 15. Juni. Wie aus Konſtantinopel gemed-

det wird, haben die Griechen die Marittz a überſchritten,
r aber von den Türken zurück geſchlagen worden.

tziere haben ſich auf dem Weſtufer feſtgeſetzt.

Bombenattentat anf Carnſo.
an 15. Juni. Als Caruſo im Nationalthestee

in Havana ſein Abſchiedskonzert gab, wurde von der Galerie
eine Bombe auf die Bühne 4 worfen. Sechs Perſonen
wurden verletzt. Caruſo ſelbſt blieb unverletzn. Unter dem
Publikum entſtand eine Pauik, wobei einige 20 Perſonen

e wurden.
Die beutige Nummer umfaßt 4 Seiten.
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S A2sgabe von Butter
und Margarine

am Sonnabend
den 19. Juni 1920.

Es werden zugeteilt:
100 Gramm Butter zum Preife
von 3,10 50 Gramm Mar-
gorine als Sonderzuteilung z.
Preiſe von 1,35 .4.

Auf jede Zuſatzfettmarke mit
dem Aufdruck 50 Gramm
Butier zum Preiſe von l,55 .4.

Fettmarken mit dem Aufdruck
50 Gramm Margarine zum

Preiſe von 1,35
Fettmarken mit dem roten

Aufdöruck 50 Gramm Mar-
garine zum Preiſe von 1,85 .4.
Wierſeburg, den 14. Juni 1920.

Das ſtädt. Lebensmittelantt.
L.-A. II. 1316/20.

wo

ſt V tHartobſt- Verpachtung.

Das Hartobſt der Gemeinde
Crakan ſoll
Sonngbend, den 19. Juni
d. J., nachmittags 3 Uhr,
tm hieſigen Gaſthof öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden

Bedingungen im Termin.
Der Gemeindevorſteher.

Ovſtvervachtung.

Der Obſtanbang der
urrinde Creypaun ſoll am
Dienstag, den 22. Juni
1320, nachmittags 5 Uhr,
im JhHbe'ſchen Gaſthof ver-
pachtet werden.

Der Gemeindevorſtand

Abbruch.
Tonnerstag, den 17. Juni
d. J., vormittags 11 Uhr,
findet der Verkauf der

rGärtner ſchen Bochwindmühle
zwiſchen Cottenz und Wieſena
bei Gröbers gelegen, ſogen.

„Koitſchiner Mühle“
in einzelnen Teilen oder im
ganzen öffentlich meiſtbietend
gegen Barzahlung an Ort und
Stelle ſtatt.

Des gleichen kommt ein
altes Wohnhaus

daſelbſt Dachziegeldeckung
mit zum Verkauf.
Jm Auftrage des Beſitzers

Albert Franke
beeidigt. Auktionator u. Sach-
verſtändiger für Mobilien u.
Jmmobilien im Landgerichts-

bezirk Halle a/S.

Ge-

9 48Freiw. Verſteigerung.

Am Sonnabend, den 16. d.
WMis., von vormittags 10 Uhr
an, werde ich im „Gaſthaus z.
Thüringer Hoſ“, hier, nach-
ſtehende Gegenſtände öffentlich
meiſtbietend gegen Baarzahlung
verſteigern

1 Pferd Oldenburger, 6-
jährig 2 Läuferſchweine
je Zentner ſchwer 1
Kleiderſchrank 1 Sekretär,
[Mahagonil], 1 Sofa, 1 ſechs-
kantiger Sofatiſch [Nußb],
1 groß. Ausztehtiſch, 1 Salon
tiſch mit 2 Stühlen [neu], 1
Bürotiſch m. Seitenſchränkch.,
mehr. Blumentiſche, l Damen
ſchreibtiſch (Mahag.], mehr.
Stühle, 1 Matratze 38 teilig],
1 hoher Spiegelrahmen mit

Konſol, 1 Verzierungsrahm.,
1 Koffer ſuen], 1 Gaskrone,
Korbflaſchen, mehrere Krüge,
Nippſachen und verſch. klein
Wirtſchaftsgegenſtände.

Beſichtigung eine halbe Stunde
vor Beginn der Verſteigerung.

Albert Franke
beeidigter Auktionator.
Bitte meine werten Jnter-

eſſenten, mir Aufträge zur
Verſteigerung jeweilig ſpäteſt.
bis 1 Tag vor der Verſteige-
rung zu übergeben. D. O.

Ige Kriegsanleihe
wird mit 90--95 ev. quch ohne
Berluſt zu günſtig. Bedingung
umgeſ. Sonſtige Wertpapiere

it u. ohne Vörſennotiz werden
beſtens untergebracht. Off. u. M.

an Annoncen- Expedition
Fritz Stein, Leipzig

Deſſauerſtr. 66.

Aguarieugläſer

verſchied. Größen, zu kaufen
geſucht. Angebote mit Preis
und Größe unter B. M. an

Anmeldung von in Elſaß ERothringen
beſchlagnahmten Sparguthaben.

Nach einer vom Reichsminiſter für Wiederaufbaun er
laſſenen Bekanntmachung vom 30. 4. 0 (Reichsgeſetzblatt
Nr. 94 S. 761 u. ff.) ſind Geldforderungen alſo nicht
etwaige Anſprüche auf Herausgabe oder Lieferung von Wert
papieren uſw. umgehend bei der zuſtändigen Stelle des
Reichsausgleichsamts anzumelden. Die Pflicht zur Aumel
dung einer Forderung wird dadurch nicht ausgeſchloſſen, daß
die Forderung bereits bei einer anderen Stelle angemeldet iſt.

Für die Anmeldung zuſtändig ſind u. a.
die Hauptſtelle in Berlin für den Regierungsbezirk

Magdeburg mit Ausnahme der Kreiſe Oſchersleben,
Quedlinburg, Wernigerode, Stadt- und Landkreis
Halberftaöt;

die Zweigſtelle in Leipzig für den Regiernungsbezirk
Merſeburg;

die Zweigſtelle in Weimar für Sachſen- Altenburg uſw.
und den Regierungsbezirk Erfurt;

die Zweigſtelle in Braunſchweig für Anhalt und die zum
Regiernungsbezirk Magdeburg gehörenden KreiſeOſchers-
leben, Quedlinburg, Weruigerode, Stadt- und Land
kreis Halberſtadt.

Die Anmeldung hat unmittelbar an die bezeichneten
Stellen auf einem gedruckten Aumeldebogen zu erfolgen, der
bei der Hauptſtelle und den Zweigſtellen des Reichsausgleichs
amts ſowie bei ſämtlichen Handelskammern unentgeltlich be
zogen werden kann.

Magdeburg, den 14. Juni 10920.
Abwicklungsiniendantur IV. Armeekorps.

Berliner Volksſchulkinderchor.
(Näheres iſt aus dem berichtenden Teil der heutigen

Nummer zu erſehen.)
Die Einwohner in der Stadt Merſeburg, die ſich zur

freien Unterkunft und Beköſtigung der Chorangehbrigen
für einen Tag bereit finden, wollen bis zum 19. Junt auf
Zimmer 18 des neuen Rathanuſes, 2 Treppen,

Anzahl der aufzunehmenden Kiunder,
d) ob Knaben oder Mädchen

angeben.
Tag und Zeitpunkt des Eintreffens der Kinder wird

ſpäter bekanntgegeben
Merſeburg, den 12. Juni 1930.

l. 1066/20 Der Magiſtrat.

Ausgabe von Lebensmitteln.
Für die Zeit vom 21. bis 27. Juni werden auf den ECopf
der Bevölkerung zugeteilt:

1 Pfund Bohnen zu 2,20 Mk. auf Bezugſchein Nr. 70

Haferflochken 1,30 71Bohnen mit Speck in Biüchſen unö zwar Doſen

zu 1,40 Mk. und zu 280 721 Pfund Saft 2,50 73Abgabe der Bezugſcheine: Mittwoch, den 16. und Donners-
tag, den 17. Juni

In den Gaſt- und Speiſewirtſchaften iſt für Mittageſſen
abzugeben: Bezugſchein Nr. 70.

Einreichung der Forderungsnachwetiſe wie üblich.
Verkauf nächſte Woche Donnerstag bis Sonnabend.
Verkauf vorher verboten.
Merſeburg, den 14. Junk 16020.

L.-A. II. 1323/20 Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.
Nie wiederkehrende Gelegenheit bietet sich

jetzt dem geehrten Publikum

hünstliche Cebisse
Und Zähne

wenn auch zerbrochen, zu verkaufen.

Zahle vis zu 100. Mark.
Nur am Donnerstag, den 17. Juni 19260,

im Hotel gold. Sonne, Markt, von 9 Uhr
bis 5 Uhr.

I. o.
Ungenierter Ningang.

m en T

Engliſche ZFigaretten
10 Stückpack. in Staniol p. Mille 450 Mk.

liefert prompt p. Nachnahme an Gaſtwirte und Kantinen

Deutſche Zigaretten
ohne Mundſt. günſtig für Wiederverkäufer p. Mille 370 M

Zigarettengroßhandkung

D. Glafer, Leipzig,
Neumarkt 12. Telefon 8049.

ſener kiſeſs, beſneld,
Tel. 9069 Burgſtraße 18, Tel. 9069
trifft heute mit ſeinen Gehilfen hier ein, um die Beſeitigung
von BRatten, Mäuſen, Wanzen, Schwaben u. dergl.
vorzunehmen.

Unter Garanutiel
Offerten unter N. N. 300 an die Geſchäftsſtelle dieſer

Zeitung erbeten.

Fnchsfarbige
deutſche947 cr 98 eGchäferhündin

entlaufen. Gegen Belohnung
bäder echt Schmiedeberger von

abzugeben oder zu melden bei
ausgezeichneter Heilkraft und

Schafmeiſter Kodlinsky
Fernruf A5, Johannisbad,

Merſeburg, Johannisſtr. 10.

Einkochgläſer la. Ware
werden wegen Geſchäftsaufgabe ſehr billig ausverkauft.

Nähmaſchinen Nadeln u. Erſatzteile.
O. Baar, Entenplan 9, im Hofelinks.

DenutſchEvangel. Franenbund
und Hausfrauenverband.

wirtſchaftlich erfahrene ältere und jüngereWir ſuchen Damen, die bereit ſind, gegen gute Be
zahlung für Stunden, halbe und ganze Tage, bedrängten
Hausfranen zu helfen.

(Näheres ſiehe im redaktivnellen Teil.)
Meldungen mündlich oder ſchriftlich an den Deutſch-Ev.

i Karlfſtraße 4 (Hinterhaus) Mittwochs von

Gurken IIIa

u er von er tanz Speiserimmer S
t r von der Pflanze,s empfiehlt preiswert 2 Herrenzimmer

A. Trebſt S chlafrimmer S
Entenplan 3 und Vordſtraße. S Küchen und S

S einzelne Möbel jeder S
Gebr. Damenrad Art S
2 S empfiehlt in großer Aus- 7mit Freil. u. Bereifung Ja

zu kaufen geſ. Offert. m. Preis SS 6. Schaihle
LennaWerke. 3

Fern Sw 2 m e Halle 9., Gr. Märkersir. 26h e e nenſiehFahrradmäntel

o. i.Schläuche Kranke aller Art,
35. Mk. auch ſolche, die andere Kuren

vergeblich verſuchten, er-
halten gewiſſenhafte homöo-
pathiſche Behandlung.

Urin iſt mitzubringen
Magen-, Leber-, Nieren u.
Lungenleiden, Beinleiden
n. Flechten, ſelbſt veraltete
Fälle, werden behandelt.

reine Friedens ware,
erstklassige Marken
in allen Grössen

H. Bieder. Hallea. S.
Gr. Steinstr. 35.

Nähe Walhalla, Gallenſteinegegenüber den Kliniken. werden durch Spezialbe-
Bitte genau auf Hausnummer handlung ohne Operation

zu achten und ſchmerzlos entfernt.
Krätzeiicitltelte

Sparöfchen
„Küchenſchatz“

(entſeisſ. Hantjucken) wird
innerhalb 3 Tagen ohne
Berufsſtörung gernchlos

beſeitigt.
Auskunft erteilt

Fran Klara Kaufmann,

Merſeburg, Kleiſtſer. I. Etg.
empfiehlt Sprechſtunden v. 9 Uhr.

P. Rudolph. Lindenſtraße 6. S e
er aVertreter z Fraue c

heraus! die über 3Regelſtörung lagen; nehmen
provisionsweisen Verkauf nur noch, wenn alles andere

resp. zur Mitnahme von Wasch- ohne Erfolg blieb, meine an
eln, Wagen-, Haf. und l eder I erkanut wirkſamen Spezial-

mittel. Verſäumen Sie keinen
Berſuch, auch Jhnen kann ge-
holfen werden. Diskr. Verſ.
mit beilieg. Garantie vollk.

unſchädlich.
Carl Ahmling, Hamburg,

Hühnerpoſten 121.

W etten, sowie von Schuhcreme,
a Bohnerwachs u. anderen Artikeln
suche ich bei land- u. Gastwirten,
Hoteliers, Fuhrhaltereienk abrik-

W.

und industriebetrieben als auch
bei Händlern gut eingeführte,

als Provisionsreisende

errnenn mge Hilfshraft
für leichte Arbeit, ſoſort geſucht.

Näheres in der Geſchäfté-
ſtelle dieſer Zeitung.

recegewanäte Herren

Chemische Indus rie
„Hensa“

Hamburg 36, Kaufmannshaus.

W j,j jjzjz z J

Stadttheater Halle
Mittwoch, abends 72/ Uhr:
T Rürger v. Galais

onnerstag, abds. 7 UhrTartiüift. Uhr.

TivoliTheater Nerfebir

Dir.: Artünr Boehnat.
Donnerstag, den 17, Juni 1920

abends 8 Uhr:
Die Verlobung bei der Laterge

Operette in 1Akt v. J. Offenbach
Hieranf:

Guten Morgen Herr Fiſcher
Operette in 1 Akt v Stiegnann

Niedereichſtädt.
Zu unſerm am Sonntag,

den 20. u. Montag, den 21. Junf
1920 ſtattfindenden

Schützenfeſt

verbunden mit
G Folksbeluſtignng

Tanz im Freien
ladet freundlichſt ein

Die Schützengilde.

Jeden Poſten
ReiſigBeſen

auch Waggonladung ver Stück
1, Wark liefert

Hans KinleSchafſtädt, Bezirk Halle
Merſeburgerſtraße 116.

Wwanaeee
Einen tüchtigen Schrift

ſeter

w4

ſucht
Buchdruckerei

Hottenroth Sohn,

Tüchtige Arbeiter
und Förderleute

werden eingeſtellt von der Be-
triebsverwaltung der
Gewerkſchaft Salzmünde

Kaliwerk, Zappendorf.
c]h]cehh

a dZupertäſſige Stütze,
in Küche und Haushalt durch-
aus erfahren, neben Dienſt-
mädchen für gutbürgerlichen
Haushalt mögl. ſofort geſucht.

Meldungen mit Bild an
Tageblatt, Merſeburg unter
Ziffer A. B. 333 erbeten.

n —DTTM
Eiſenbahn

u. KleinbahnFahrplan

(zum Aushängen)
in gegen früher erheblich er-
weitertem Umfang, in der Ge
ſchäftsſtelle des Tageblattes
für 50 Pfg. käuflich.
Tel. 100. Hälterſir. 4.
R

90494999099099090946
u

9900909900090900000090923222222232 890900080009

a Geſchäftsſtelle d. Blattes.

alle anderen Kurbäder,

Großgörſchen.1 Minute v. Markt.
erautwortliche Redattion Polttit, Dertl. und prov. Teil: Hanns Loiz.

——w

Druck und Verlag: Merſeburger Druck- und Verlagsanſtalt v. Baltz, ſämtlich in Merſeburg.

5 Wir Hefern ab Lager: O3 sacksche Pflüge, Motorpflüge, Acker- e
23 walzen, Vggen, Jauchenfässer, 23
23 Scelirotimäkelen, t23 Zenkriüfagen, Buttertässer, 23
z Grasmähber, Getreidemäher. Handheurechen,

22 Strohpressen, Dreschmaschinen. 2
22 IErsatzteiltager auch in amerikanischen Maschinen. 3?
83 Reparataren schnellstens und sachgemäss. 72

9

Schmidt 8 Spieget, Hallea. 8.82 e Pteee, le a. 5. aT inh.: Baron von Vorstner e33 Fabrik landwirtsechafteher Raschinen 72522 Magdeburgerstraße 59 Telephon 3212. 47

Her o G 499h
e h 2Sport M. Hochheimer, Anzeigen: H. Bagiüs.
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